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528 3Cuê Statur

2Ius Sîatur
9Jîufiï ctlS Heilmittel ift [djon in 9îetot)orï in

gaEjIreic^Êrt pïanïenhâufern eingeführt toorben.
Seber toeifj ja; toie berfd^iebene SKufiï unS fee=

lifcf) Beeinfluffen ïann; baS toirb £)ier nun gum
erften 5DM braïtifh angetoanbt. Harntonifdje
Sïïufif in mäßigem Sîïjtjiïjmuë foil fid; für bie
iranien allgemein als förberlidj ertoiefen haben.
§ür biele gälle toirb bann noch BefonberS auS=
getoählte SKufiï „.öerf'djrieBen", tooBei freilich
Sorficht unb Erfahrung nötig ift, ba 5. S. eine
fehr flotte £ang= ober fWarfbmûfiï für ®ranfe
mit hohem Slutbrud fogar fbäblib toerben
foil. f)aS ; mufiïglifâje Heilmittel ift alfo toie
mandie anbere auch rnit Sorfidjt gu genießen.

•Sfjätiriitlc int grühjaljr tonnen oft bie gange
junge unb hoffnungsreiche ßauBenttoiilung ber

«nb Kultur.

unb Kultur.
Säume bevuidjten. 216er bie Säume [itdjen fiel;
auch bagegen gu fbüigen. Scanne gögern mit
ber ®noff>enentfaItung ftarï, toie 3. S. bie Siehe,
bie oft noch fahl ätährenb alles ringsum
grünt; ähnlich auch bie Suche. 2)aS junge
Stattgrün ber eben entfalteten Stätter ift na=
türlich recht empfinblich fotoo'hl gegen ®älte toie
aud) gegen gu ftarïe ©onnenftrahtung. Stenn
bie jungen Stätter unb SirieBe rot finb (Siehe),
fo beutet man bieS als SMrmefbuig. SDie Sicht-
itratilen toerben unter ber roten SDeie in Stürme
umgefeht, unb toenn bie jungen Stätter noch

fenïreh't herabhängen (Sopaftante), fo treffen
fie bann bie fhon ftar'fen itonnenftrahlen nicht
fenïreht, fonbern biefe [treiben an ihnen bor=
Bei, toirfen atfo toeniger ftarï.

Sftebattum: Dr. 81 i). SB i) s t It n, SüricB, ©ufenEergftr. 96. - Srutf uni »erlag Bon »lüffer, Sïïerier & So., SBpjfEadjftrage 19, gftridjj.

Snfeitionêireifc für fôtoefè» älnaeigen : Vi Seite gr. 180.—, Va Seite gr. 90.—, 1/4 Seite gr. 45.—, Va Seite gr. 22.50, V« (Seite gr. 11.25
auêlânb. llrfprutïgâ: Vi Seite gr. 200.—, >/a Seite gr. 100.—, 1/4 Seite gr. 50.—, i/s Seite gr. 25.—, Vis Seite gr. 12.50

aneinige Slnaeigettannaljme: 3lnnoncen=®ït>eMtion Stub 0 If Stoffe, SüricC), fflafeT ïtarau, Sern, SBtel, ©laruê, ©djafflpaufen,

___ ©olotfiurn, ©t. ©äffen.

Wz« </ze n<?ra>ofezte Dame hob
<?zbö- 7oz7ette-,fe/e erziw-

XHU/.* tfTzgewe/wzew

BBr/ woWzg-er/ractieBiB
feefes gezew&ri ZB «BezrezcÄto- Wme <&

«2£P//7Ä-5£M,

52s Ms Natur

Aus Natur
Musik als Heilmittel ist schon in Newyork in

zahlreichen Krankenhäusern eingeführt worden.
Jeder weiß ja/ wie verschiedene Musik uns see-

lisch beeinflussen kann; das wird hier nun zum
ersten Mal praktisch angewandt. Harmonische
Musik in mäßigem Rhythmus soll sich für die
Kranken allgemein als förderlich erwiesen haben.
Für viele Fälle wird dann noch besonders aus-
gewählte Musik „verschrieben", wobei freilich
Vorsicht und Erfahrung nötig ist, da z. B. eine
sehr flotte Tanz- oder Marschmusik für Kranke
mit hohem Blutdruck sogar schädlich werden
soll. Das niusikalische Heilmittel ist also wie
manche andere auch mit Vorsicht zu genießen.

Spätfröste im Frühjahr können oft die ganze
junge und hoffnungsreiche Laubentwicklung der

und Kultur.

und Kultur.
Bäume vernichten. Aber die Bäume suchen sich

auch dagegen zu schützen. Manche zögern mit
der Knospenentfaltung stark, wie z. B. die Eiche,
die oft nach kahl ist, während alles ringsum
grünt; ähnlich auch die Buche. Das junge
Blattgrün der eben entfalteten Blätter ist na-
türlich recht empfindlich sowohl gegen Kälte wie
auch gegen zu starke Sonnenstrahlung. Wenn
die jungen Blätter und Triebe rot sind (Eiche),
so deutet man dies als Wärmeschutz. Die Licht-
strahlen werden unter der roten Decke in Wärme
umgesetzt, und wenn die jungen Blätter noch
senkrecht herabhängen (Roßkastanie), so treffen
sie dann die schon starken Sonnenstrahlen nicht
senkrecht, sondern diese streichen an ihnen vor-
bei, wirken also weniger stark.

Redaktion: vr, Ad, Vögtlin, Zürich, Susenvergstr, SS, - Druck und Verlag von Müller, Werder k Co„ Wolfbachstraße IS, Zürich,

Jnsertionspreise für schweiz, Anzeigen: -/> Seite Fr, ISO,-, >/z Seite Fr, S0,—, -/^ Seite Fr. 42,—, Seite Fr. 22,20, Seite Fr, 1l,2S
lür ausländ, Ursprungs: >/, Seite Fr, 200—, >/z Seite Fr. 100—, Seite Fr, 20-, >/s Seite Fr, 22,—, Vis Seite Fr. 12,20

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Baselh Aarau, Bern, Biel, Glarus, Schaffhausen,
Solothurn, St, Gallen,
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